
Labyrinth der Sta4t: 1( apítãn José Cardoso Pi
res lãdt ein. An Deck 
des Schiffes Lissabon 

versammelt er die schreíben
den Geister der Stadt und 
schreíbt in seínem nLissabon
ner Logbuch" (Hanser, 80 Sei
ten, 29,80 Mark) über ihre 
Stimmen, Blicke und Erinne-
rungen. 

Von heiligen Trinkern und 
Sínnestãuschungen· ist da die 
Rede, von kreischenden Vo
gelschwãrmen und Toten, díe 
noch ímmer durch íhre gelieb
ten Viertel spazieren. Pires' 
halluzínierter S tadtrundgang, 
vorbei an Plãtzen und Denk
mãlern, Cafés und Bars íst eín 
Antí-Reíseführer, der das We
sen der Stadt vor dem Massen
zugriff sd1ützen will: nAber 
níemand wird eíne Stadt ken
nenlemen kõnnen, wenn · er 
síe nicht befragt, indem er 
sích selbst befragt." 

Eine nicht weníger poetí
sche Annãherung an den Gei
steszustand Lissabon bietet 
der von Ellen Heinemann her
aúsgegebene Band nLissabon 
- eín líterarisches Portrãt" (Ín�

sel TB, 390 Seiten, 22,80.l 
·•· ••• 1 Mark). Portugiesische:.),lliid \· 

deutsche Autoren entw�éii 1 
ein wechselhaftes und wjd�-' \ 
sprüchliches Bild, das .Lust .a:uf 
eine eigene · Begegnüng 
macht. · Aber Vorsicht:,_' Dfn 
Touristen, der sich die. Sta:elt 
vorschnell einverleiben .·_wilI; 
warnt José Saramago vor· deril 
Altstadtlabyrinth Alfama:_ .;AI: 
fama, díeses Fabeltier Aur 
fremde Rechnung, lebt àuf êi.
gene Kosten und beschwer: . 
lich. Es kennt heitere Stunden 
und solche, in denen es sich i.ri 
eine Ecke verzieht, uin · die 
Wunden zu lecken, die .jáhr� 
hundertelange Armut geséhla
gen hat und für díe ·uns�re 
Zeit kein Heilmittel' findet." 
Mõgen einíge Dichtei' àuéh 
die Zeit- und Raurnlosigk�it 
der Stadt besíngeri,": .Alfréd 
Dõblin sah das allês gan7: an� 
d�rs. Er grollte bereits 'i94.i?: 
nLissabon ist, ·industriéll .· ges· 
sp.rochen, ein modeme(Cfog. 
betrieb zur Erzeugung v�
Llirm." Dara� hat sich im· ��i
stellengesãumten Votjahr ·der 

· Expo 98'nichts geãndert.. :'·vi


